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Morgen⸗Ausgabe. Sonnabend, den 


keit des Reichstages wird in nächſter Zeit in den 
Kommiſſionen liegen, welche namentlich diejenigen 
Theile des Reichshaushalts, welche nicht zur Ein- 
zelberathung im Plenum beſtimmt find, in Bera· 
thung zu nehmen haben. 

Mit Abſchluß dieſer Woche wird die Sub⸗ 
kommiſſion, welche ſeitens der mit der Erörterung 
der ſteuerfreien Abgabe von Spiritus zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken betrauten Kommiſſton niedergeſetzt 
war, ihre Arbeiten beendet haben. Die Kommiſſion 
ſelbſt wird in Folge deſſen ihre Berathungen in der 
nächſten Woche wieder beginnen. 

Der Generalpoſtmeiſter hat im Anſchluß an 
eine frübere Beſtimmung neuerdings angeordnet, daß 
an die für unmittelbare Rechnung der Poſtkaſſe be⸗ 
ſchäftigten Poſtunterbeamten, welche mit der Aus 
zahlung von Poſtanweiſungen oder mit der Einzie- 
bung von Geldern beauftragt find, auf die dabei 
vorkommenden Aus fälle unter gewiſſen Voraus ⸗ 
ſetzun en anſtatt der bisherigen 30 Mark vom 1. 
April ab 60 Mark jährliche Entſchädigungen gezahlt 
werden können. 

Für den laufenden Monat iſt die Eröffnung 
von 25 neuen Telegraphenſtationen, darunter 17 
mit Fernſprecher, in Ausſicht genommen. 

In dem Richnunge jahr 1877 — 78 geſtaltet 
ſich die Fiegaenz der Bergalademit zu Berlin un 
gefahr gleich der des vorigen Jahres, welches in 
den amtlichen Berichten als günftig bezeichnet war. 
Die Borlefungen wurden im Sommerſemeſter von 
17, im Winterſemeſter von 118 Studirenden be⸗ 
ſucht, darunter 58 reſp. 70 Bergbaubeſliſſene, die 
in den Staate bienſt zu treten beabſichtigen. Unter 
den Studirenden befanden ſich 10 Ausländer 
Perſer und 5 Nordamerlkaner). Die Bergalader 

A gedacht m Zeit 48 


torbamerttaner). An Bargſchulen erpie 
Puußen insgeſammt 327 Schüler, an Bergwerks ⸗ 
ſchulin 446 Schüler Unterricht. 

Berlin, 7. März. Ueber den Prozeß Paſſa⸗ 
nante ſchreibt das „Berliner Tageblatt“: 

Neapel, 6. März. Nach Beendigung der 
Varleſung der in der Vorunterſuchung mit ihm an- 
geftellten Verhöre will Paſſanante eine Darlegung 
feiner polttiſchen Anſichten zum Beſten geben. Er 
wird vom Präfdenten daran verhindert. Auf Be⸗ 
fragen verntint er ſodann, den Plan zur Ermor⸗ 
dung des Königs vorbereitet zu haben. Er leugnet 
aufs Entſchiedenſte, den Mord beabſichtigt zu haben 
Seine Abſicht fei nur geweſen, den König zu be⸗ 
schimpfen, um dem jubelnden Volle die Augen zu 
öffnen. 

Um 2 Ubr Mittags erſchten der frühere Mi 
niſterpräſtdent Cairolt. Er jagt, er habe weder 
Eivil- noch Militärrang und wird als beſchädigtt 
Partei nicht vereidigt. Die Majeſtäten empfingen, 
feiner Ausſage nach, überall Bimiſchriſten. „Der 
Aufſchrei des Könige machte mich auf den Mörder 
aufmerkſam. Der König dieb ſofort auf den mit 
einem Meſſer bewaffneten Mann ein. Ich warf 
mich dazwiſchen und erhielt einen Stich in den 
Schenkel. Darauf packte ich den Kerl bei den 
Haaren, Rittmeiiter Glovannint hieb ihn über den 
Kopf. Wenn meine Wunde heute noch nicht ge- 
heilt iſt, jo iſt das meine Schuld, weil meine 
Pflichten mir nicht geſtatten, mich zu pflegen.“ Der 
nächſte Zeuge iſt der Befehlshaber der königlichen 
Leibgarde, Rittmeister Glovannint. Er jagt: „Ich 
tskortirte die Majeſtäten vom Bahnhofe ab. 
erhielt keinerlei außerordentliche Befehle und brob- 
achtete die bisher üblichen Dienſtoorſchriſten. Es 
war ungeheuer viel Volk auf den Straßen und es 
wurden vielt Bittſchriften überreicht. Der Kopf 
meines Pferdes war nahe beim Wagenſchlag der 
königlichen Equipage. Ich befand mich genau an 
dem mir vorgeſchriebenen Plaßt. Beim rothen 
Haufe ſtürzte ſich ein Kerl auf den Wagen des 
Königs und hieb auf denſelben ein. Ich bieb ihn 
darauf über den Kopf. Ich ſah kein Meſſer in 
ſeiner Hand, ſondern nur ein tothts Jähnlein. 
Einen Wagentritt hat der königliche Wagen nicht, 
Paſſanante konnte alſo auch nicht auf einen ſolchen 
treten. Caitoli erzriff ihn bel den Haaren. Es iſt 
möglich, daß ich mehremale einhieb. Dann bemach⸗ 
tigte ſich das Publikum dee Mörders. Darauf 
nahmen ihn auf meine Anweiſung die Polizeibeam 
ten in Haft. Der Wagen bielt keinen Augenblick 
Dem Reichstage wird in den nächſten Tagen an. Ich ließ die Equtpage von Käraſſſeren um 
eine weitert Vorlage zugehen: ein Geſetzentwurf gehen und ertheilte den Befehl, leine Bittſchrift 
ben. den Schuß nüßlicher Vögel. Die Haupttbätig- ; mehr anzunehmen. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 6. März. Die Konkursorduung 
dom 10. Februar 1877 enthält Beſtimmungen über 
Anfechtung det von einem Gemeinſchuldner vor 
der Eröffnung des Konkurs verfahrens vorgenomme 
nen Rechtshandlungen. Schon bet Aufſtellung des 
der Konkurs ordnung wurde auf das Be⸗ 

rürfniß bingewieſen, die Anfechtungsvorſchriften 
außerhalb des Konkurſes mit den für den Konkurs 
gegebenen Grund ſätzen in Uebereinſtimmung zu brin- 
gen. Auch bei den landesgeſetzlichen Vorbtreitungen 
zur Ausführung der Juſtizgeſetze iſt das Bedürfniß, 
dieſe Hebereinſtimmung herbeizuführen, mehrfach her⸗ 
dorgetreten, und es iſt Hierbei die Frage aufgewor⸗ 
fen worden, ob nicht eine reichsgeſezliche Regelung 
dem Wege der Landesgeſetzgebung vorzuziehen ſei. 
Die VBeiſchledenheit der in diejer Beziehung dur Zeit 
in Deutſchland geltenden Rechte, ihrt Verſchieden 
beit gegenüber der Konkulsordnung machen eine ein- 
beitliche Regelung durchaus wünſchenswerth, die 
aber bei einem geſondeiten Vorgehen der einzelnen 
Landesgeſetzgebungen ſchwerlich zu erzielen ſein würdt; 
vie alle Theile Deutschlands umfaſſende geſetzlicht 
Regelung verdient daher unzweifelhaft den Vorzug, 
und von dieſem Geſichtspunkle ausgehend, iſt im 
Reichs juſtizamt jetzt der Entwurf eines Geſetzes, bi⸗ 
treffend die Anfechtung von Rechtshandlungen cines 
Schuldners außerhalb des Konkure verfahrens, aus- 
gearbeitet und dem Bundesrath vorgelegt worden. 
Aus der Beſchränkung der Aufgabe, die in der 
Konkursordnung angenommenen Gtundſätzt auf das 
Anfechtungsrecht außerhalb des Konkurſes zu über⸗ 
nagen, folgt, daß der Entwurf neue Beſtimmungen 
nur inſoweit zu treffen hatte, als eine Berjgieden- 


gen des Schuldners das Konkursverfahren ei⸗ 


‚Öffnet iſt ober nicht. Soweit e Virſchit⸗ 
belt nicht beſebt, hat ver Entwurf ſic letiglic 
den entſprechenden Voꝛrſchriften der Konkursordnung 

angeſchloſſen. N 

Dem Bundesrath iſt ferner der Entwurf eines 
Geſetzes zugegangen, welches die Bezirke von Elſaß⸗ 
othringen von den Koſten für die Geſängniſſe zu 
entlaften beſtimmt iſt. Der Entwurf enthält nur 
zwei Paragraphen, in welchen beſtimmt wird, daß 


2 


baltung der für die Strafvollſtreckung und für die 
Aufnahme von Unt: ſuchungsgefangenen erforderlichen 
Orfängniſſe, ſoweit dieſe Verpflichtung bisher den 
Bezirken obliegt, vom 1. April d. J. ab, und von 
dem gleichen Zeitpunkt auch die Rechte der Bezirke 
an den betreffenden Grund ſtücken und Gebäuden 
mit ihrem Inventar auf den Landteſiskus uber- 
gehen. Dit zur Zeit bestehenden Verpflichtungen 
der Gemeinden bezüglich ves Gefangnißweſens und 
deren Elgentbums rechte an den vorhandenen Ge⸗ 
fängnißgebäuden läßt der Entwurf unberührt. 

Die Zurückweiſung des Gedankens einer Zwi⸗ 
ſchenkommiſſlon für die Vorberathung der zu er- 
wartenden Zoll und Steuervorlagen im Reichstagt 
benichnet die „Nat. Ztg. ale das Berlangen einer 
Annahme dieſer Vorlagen in Bauſch und Bogen. 
Es wird jedoch gewiß Niemand verkennen, daß bei 
der Berathung von Vorlagen, welche ſich auf Zoll⸗ 
und Steuerfragen beziehen, die Linſezung einer 
Kommiſſton nur in den ſeltenſten Fällen zu um⸗ 
geben ſein wird. Zurüdgemiejen wird allein der 
Gedanke einer Zwiſchenkommiſſlon, d. b. einer Kom⸗ 
miſſton, welche von Seſſion zu 
das Recht erhält, wie eine jolde 
Reichs juſtigeſeßze auf Grund eines beſonderen Reichs 
geſetes eingejept war, und deren Thätigkeit ſich durch 
drei Seſſionen hinzog. Eine ſolcht Kommiſſion war 
von foriſchrittlicher Seite neuerdings für die 
frage vorgeſchlagen worten, und es kann kin Zwei 
fel fein, daß darin der Verſuch einer Verſchleppung 
zu erkennen war. 

Der Abg. Hänel hat gegenüber der Befurch⸗ 
tung des Mißbrauchs der Redefreiheit ſeitens ber 
ſezialdemokratiſchen Mitglieder im Reichstage auf 
die geringe Zahl der letzteren — 9 Perſonen un- 
ter 397 Abgeordneten — hingewieſen. Dieſer 
Schluß ift jedoch inſofern unrichtig, als die Sozial⸗ 
demokraten als beſondert Fraktion nach dem her⸗ 
kömmlich gewordenen Gebrauch im Reichstage bei 
der Zulaſſung zum Wort ebenſo viel Berüchſichti⸗ 
gung finden, wie die der Zahl nach vier- bis fünf⸗ 
fach größeren Fraktionen. 
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8. März 1879: 


Die nächſte Zeugin, Maria Paſtore, weiß den Städten brachte geſlern einiges Leben in die 
nichts von Belang mitzutheilen. Der Meſſerhandler bisher ziemlich ſchlafrigen Parlamentsverhandlungen. 
Angelont beſtätizt, daß er den Dolch am Morgen Die Frage hat an Bedeutung gewonnen, ſeitdem 
des Attentates an Paſſanantt verkauft habe. Ein] dit liberalen Führer mit wenigen Ausnahmen, wie 
Zeuge, Namens Dellaragione, macht einen ſonder ⸗ Lowe und Göſchen, die von Trevelyan befürworte 
baren Eindruck. Er behauptet in  zuwerfichtlichiter | ten Reformen auf ihr Banner geſchrieben haben. 
Weise, von einem Fenſter im zweiten Stockwerk Der bemerkens wertheſte Punkt der geſtrige Berhand⸗ 
Dinge geſehen zu haben, die Niemand ſah, der in lung war die ſchlagende Widerlegung, welche von 
der Nähe geweſen. Er ſcheint ſeine Mittheilungen liberalen Lippen dem beliebten liberalen Popanz von 
nach der Erzählung des „Pungelo“ vom 18. No- dem Ueberhandnehmen „perſönlichen Regiments“ er⸗ 
vember auswendig gelernt zu haben. thellt wurde. Lowe, der ſich ſonſt dieſem Vorwurf 

Der Polizei-Inſpektor Lucheſi beſtreltet Paſſa -nicht mißbllligend gegenübergeſtellt hat, verkündigie 
nantes Angaben wegen ſeiner früheren Berhaftun- geſtern als einen der weſentlichſten Gründe gegen die 
gen. Jene Verhaftung habe ihn getroffen, weil er] befürworteten Reformen, daß die Krone heutzutage 
vagabondirte. Der Zeuge Bava hat angeblich zwei] ſo viel Macht und Einfluß eingebüßt babe, daß fie 
Männer vor der Ankunft des königlichen Wagens dem Unterhauſe gegenüber als Faktor bei der Ber- 
mit einander ſprechen hören und erinnert ſich der waltung des Landes kaum mehr in Betracht komme. 
Worte: „Sitzt der erſte Hieb nicht, jo Abt der] Es gab eine Zeit, wo der König die „vorwiegende 
zweite.“ Paſſanante ſei jedo nicht einer diefer | Gewalt“ in England war. Wer vermag zu jagen, 
beiden Männer geweſen. Der Zeuge Sanvareſe] daß dies heute noch der Fall oder daß die könig⸗ 
hatte früher mit Paſſanante zuſammen in Salerno liche Gewalt ſolcher Natur ſei, daß fie wirklich 
tine Kneipe, überwarf ſich jedoch mit ihm wegen | unferer Verwaltung als ſtarkes oder genügendes Mit⸗ 
feiner ſoztaliſtiſchen Umtriebe. tel zur Bewahrung des Gleichgewichts dienen könnte? 

Der Zeuge Pellegrino, ein Republikaner, bat] Eben jo ſteht es mit dem Oberhauſt. In der That 
von ſeinem Parteigenoſſen Melillo gehört, daß dieser] liegt die Regierungsgewalt in der jeweiligen Regie- 
am Tage vor dem Attentate Paſſanante in der To rung, welche in Bezug auf ihr Beſtehen von dem 
ledoſtraße gesprochen habe. Diejelbe Ausſage macht] Unterbauſe abhängig if, und die geſammte Gewalt 
ein zweiter republikaniſcher Zeuge. Der Praſident | über dieſes Land iſt jetzt wirklich in dem Unterhauſe 
fragt Paſſanante, wie es ſich damit verhalte. Der] vereinigt. Des hald ſollte man mit dem Unterhauſe 
Angeklagte ſchweigt zuerſt und verweigert dann die keine unvorſichtigen Experimente machen, welche leicht 
Antwort. Er ſagt, man ſolle Melillo ſelbſt fragen.] zu einer Verſchlechterung, ſchwerlich zu einer Ver⸗ 
Der unter der Anklage der Verſchwörung verhaftet Eine ſchlagendere Wider- 
tepub ſche Journaliſt Melilo wird nun unter 
8 zweier bewaffneter Karabinert in den 
rt. Er erklärt, Paſſanante zu kennen. 

fe 9 gejeben. Auch an | mi 


zer ſeine Stelle verloren habt. Von dem beab⸗ 
ſichtigten Attentate habe er ihm feine Silbe geſagt. 
Der Prasident hält dem Angeklagten dieſe Ausſa⸗ 
gen vor, Paſſanante beſtreitet jedoch entſchieden, mit 
Melillo zuſammengetroffen zu ſein. 

Der Zeuge Flavio, Gemtin erathsmitglitd im 
Geburtsort Paſſanantes, verſichert, daß ihm in der 
Familie kein Fall von Geiſteskrankheit bekannt ſei. 
— Der Zeuge Kerkermeiſter Oliva jagt aus, daß 
er Paſſanante während der Haft beobachtet und den 
ſelben ftets bei vollem Verſtande getroffen. — Zeuge 
Demattia, der Brodherr des Mordbuben, jagt aue, 
daß Paſſanante ſich zum Sozialismus bekannt und 
dabei viel in der Bibel gel'ſen habe. — Der Zeuge 
Student Querri, welcher Augenzeuge der That war, 
konſtatirt, daß Nitimeiſter Gtovannint den Mörder 
über den Kopf hieb. 

Der nächſte Zeuge, Student Dall'acquila, er- 
regt ein schallendes Gelächter im Publikum, denn er 
erfindet bei ſeinen Ausſagen einen vollſtändigen Ro⸗ 
man, um zu beweiſen, daß kigentlich er den König 
gerettet habe. — Paſſanante ſelbſt ruft ihm zu: 
„Ibr lügt, mich hat Niemand bei den Haaren er- 
griffen.“ Der Zeuge Poltzeiſoldat Gianetiini er⸗ 
zählt gleichfalls die Rettung des Königs ſehr roman⸗ 
daft. — Der Zeuge Student Trombetta, Fahnen 
träger des Univerſitäts - Korps, ſpricht dagegen ſehr 
beſonnen und ſicher. Er ergriff nebſt mehreren An⸗ 
deren den Mörder und überlieferte denſelben der Po- 
lei. Seine Ausſage ſtimmt mit derjenigen des 
Ritimeiſters Giovannini überein. 


Hierauf wird die Sitzung vertagt. Schluß 


7. März. Wit ich erfahre, ber 
ſuchte der Präfident des Gerichtshofes beute früh 
Paſſanantt im Kerker. Paſſanantt erklärte dem 
Präſtdeuten, „daß er (Paſſanantt) nicht der Ver⸗ 
kündigung des Urtheils beiwohnen wolle.“ Der 
Pröſtdent antwortete: „dies jet unmöglich; er müſſe 
dem Urthetlsſpruch beiwohnen.“ Paſſanante erwi⸗ 
derte: „kaum führe ich irgend einen Auftritt her⸗ 
bei“ und brach dabet in heſtigee Schluchzen aus. 
Seine Erregung dauerte indeß nicht lange; beim 
Frühſtück war er bereits wieder berubigt und lehnte 
den Beſuch feines Vertheldigers ab. 

Unzweifelhaft erfolgt heute das Urtbeil, im 
Gerichtssaal berrſcht eine wabrbaft babyloniſche Ver⸗ 
wireung. Augenblicklich, 10 Ubr 50 Min., früh, 
bat die Sitzung noch nicht begonnen. 

Ausland. 
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Stettin, 7. März. Dem verſtorbenen Herrn 
Schneidermeiſter G. A. Wulkow, welcher über 
25 Jabre als Rendant dle Schneidermeiſter ⸗Sterbe⸗ 
kaſſe auf das Treueſte verwaltet hatte, wurde geſtern 
von feinen früheren Kollegen zum ehrenden Anden ⸗ 
ten eine Denkſäule auf dem Nemiper Kirchhofe er- 
richttt. Zur Enthüllung derſelben batten fi etwa 
fünfzig der früheren Kollegen dis Verewigten tin- 
gefunden und hielt Herr Obermeister Hor ſt mann 
eine ergreifende Ansprache an dit Anweſenden. 

Stettin, 8. März. Der Arbeiter Laverenz 
in Franzhauſen ſchickte im Herbſt v. J. feinen 
10 jährigen Sohn Franz mit einer ſilbernen Uhr 
zum Uhrmacher nach Alt-Damm. Auf dem Wege 
nach dort geſellte ſich zu dem Kinde ein unbekannter 
Mann und begann eine Unterhaltung, bei welcher 
er auch erfuhr, weshalb das Kind nach Damm ge⸗ 
ſchickt wurde. Er forderte daſſelbe auf, ihm die 
Uhr zu übergeben. Als ſich der Knabe weigerte, 
entriß er fie ihm mit Gewalt und erzählte, er jet 
der Bruder der Mutter, werde Abends nach Franz⸗ 
kaufen kommen und die Uhr bringen. Der Knabe 
erhob ein Geſchrei, weshalb ihm der Maun ein 
Tuch fortnahm und iu ein nahes Gebüſch warf. 
Als der Knabe daſſelbe holte, entlief der Unbekannte. 
Das Kind konnte denſelben dem Gensdarm jedoch 
jo genau beſchrelben, daß es dem Beamten gelang, 
den Dieb in der Perſon des Arbeiters Aug. Joh. 
Ferd. Böttcher aus Stargard, eines vielfach be⸗ 
ſtraften Subjekte, zu ermitteln. Geſtern war Böttcher 
deshalb wegen Diebſtahls angeklagt und wurde zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ebrenrechte auf 2 Jahre und Stellung unter 
Pollhelauſſicht verurtheilt. 

— Ein junges Mädchen, welches bis vor 
Kurzem in einem biefigen Reſtaurant als Wirth⸗ 
ſchafterin thätig, aber wegen zeitweiſer Geiſtesſtörung 
entlaſſen worden war, ſtürzte ſich geſtern früh aus 
dem Fenſter eines im erſten Stockwerk belegenen 
Zimmers des Haufes Bollwerk und Kloſterſtraßen · 
eckt auf die Straße und mußte, anſcheinend inner⸗ 
lich ſchwer verletzt, nach dem Krankenhauſe geſchafft 


werden. 
— Die durch die Gaſtſpiele des Herrn 
London, 5. März. Die Verhandlung über Saint ⸗Saens und des Fil. Ulrich aus⸗ 
Trevilpan's alljährlichen Antrag auf Gleichſte lung gefallenen klaſſiſchen Vorſtellungen zu ermüßigten 
in Bezirken und in! Preiſen werden Sonnabend, den 8. März cr., 


— 


wieder aufgenommen und zwar mit „Kabale und] gan Ausgaben für Herſtellung und Verbeſſerung der 
Liebe; dann ſollen, wie wir hören, „Die Räuber“ | Straßenanlagen ca. 55,000 Mark weniger einge- 
und „Don Carlos“ zunächſt in Ausſicht genommen ſtellt, als im Vorjahre, da es in Anbetracht der 
ſein. ſehr beträchtlichen Aufwendungen, welche im Laufe 
— Nach einem neuerlichen Erlaſſe des Herrn der letzten Jahre für dieſen Zweck zum Beſten aller 
FIinanz⸗Miniſters kann denjenigen Klaſſenſteuerpflich-⸗[“Stadttheile, namentlich auch der Außenbezirke ge⸗ 
tigen, welche gegen ihre Beſteuerung Reklamation macht find, unter den jetzigen Zeitverbältniſſen gebo⸗ 
reſp. Rekurs eingelegt haben, die Steuer auf ihren] ten erſchien, die thunlichſte Einſchränkung vorzuneh⸗ 
Antrag ganz oder theilweiſe geſtuudet werden, wenn] men und alle nicht dringend nöthigen Ausgaben 
die Reklamation reſp. der Rekurs bei der Vor- einſtweilen zu unterlaſſen. * 
prüfung für begründet erklärt if, und von dem Das Extraordinartum ſchließt in 
Steuerpflichtigen der Nachweis geführt wird, daß er] Einnahme und Ausgabe mit 1,249,258 Mark 76 
bis zur definitiven Entſcheidung die veronlagte] Pf. und iſt zur Deckung der Ausgaben die Emiſſion 
Steuer aus eigenen Mitteln nicht fort zu entrichten] der 3. Serie Anleihe Littr. K mit 1 Million 
vermag, ohne in feinem Nahrungs- oder Vermögens-] Mark in Ausſicht genommen. Für den Bau der 
Zuſtande geſchädigt zu werden. neuen Realſchule einſchließlich der Koſten des Ter⸗ 
— Die Kommiſſarien der „Berlin- Stettiner] tain-Ankaufs find 150,000 Maik eingeſtellt, wäh- 
Eiſenbahn“ find, wie die „D.-Btg." meldet, zujrend außerdem nach vorläufiger Schätzung für bie 
einer Konferenz eingeladen, welche beute Mittag 12 Vollendung des Baues noch weitere 200,000 Mt. 
uhr im Handelsminiſterium in Berlin flattfinden erforderlich fein werden. Damit wäre ſodann die 
fol, um den Kaufvertrag über die Bahn nach Form Reihe ver zunächſt in Ausſicht genommenen größeren 
und Inhalt feſtzuſtellen. Danach ſcheint man an- Bauten beendet. Für Herſtellung neuer Straßen 
nehmen zu können, daß die Forderung der Bahn- wird die Summe von 65,900 M. verlangt, theils 
vorſtände in Bezug auf die Rentenerhöhung reſp.] behufs Vollendung begonnener Anlagen, theils be⸗ 
Erhöhung der Amortiſationsrate der Rententitel Sei-] bufs Erfüllung des mit dem Reichsſiskus abzu- 
tens der beiden betreffenden Miniſterlen angenommen ſchließenden Vertrages. Der Magiſtrat pricht dabei 
worden iſt. die Hoffnung aus, daß künftighin eine weſentliche 
— Am Montag, den 10. d. Mis., veran-] Einſchränkung der Ausgaben bei dieſem Titel zu er- 
ſtaltet der Sängerchor der „Stettiner Handwerker-] Zielen ſein wird. Er nimmt an, daß ben wenteren 
Reſſource“ unter Leitung feines Dirigenten, des] Bedüufniſſen der Bebauung durch die zahlreich her⸗ 
Herrn Lehrers Riecke, im Wolff ſchen Saale ein] geſtellten neuen Straßen auf Jahre hinaus Genügt 
Bokel Konzert. Bel der Beliebtheit, deren ſich die] geleiſtet und daß der Ausnahmezuſtand der regelloſen 
Lelſtungen genannten Vereins bet den Freunden des] Bebauung, wie er bei der plötzlichen Stadterweite⸗ 
Männergefanges bisher zu erfreuen gehabt, bedarf] rung begreiflcherwetſe eintreten mußte, endlich über- 
es wohl nur dieſes Hinweiſcs, um dem Verein auch wunden iſt. “ Hiermit werde es möglich, die Vor⸗ 
diesmal einen recht zahlreichen Beſuch zu ſichern, schriften des Orteſtatuts nunmehr ſtrenger in An. 
umſomebr, als in dem Programm auch mehrere] wendung zu bringen „und Bau- Konſenſe in Zukunft 
Chöre unſerts hieſſgen Li, dermeiſters Beſchnittſ au an ſolchen Straßen zu ertheilen, die be⸗ 
enthalten ſind. reits hergeſtellt ſtnd, Ausnahmen bier- 
— Nach der Einleitung zu dem uns vorlie-] von aber nur unter ganz beſonderen Umſtän den“ 
genden Stadtbaushalts-Etat pro 1. April 1879.— zu geſtatten. Geſchieht dies, jo wird venm auch die 
80 ergibt das Ordinartum einen dlepontb⸗] Anlegung neuer Straßen künfilgdin lediglich auf 
len Uebe ſchuß von 30,186 Mk 30 Pf. Wenn, ſolche Fälle zu beſchranken ſein, in denen die Er⸗ 
heißt es in dem einleitenden Berichte des Magi⸗ stattung der ganzen oder doch des größten Theiles 
Rrats, tos der wiederum an vielen Stellen einge- ber Herſteüung kosten für die mächfte Zukunft ger 
tretenen Nothwendigkeit einer Vermehrung der Aus. ſiche t it. Hebrigens wird bemerkt, daß der Titel l. 
gaben von einer Erhöhung der Kommunalſteuern des Extraordinartume nur ein Vorſchuß⸗Korto 
abgesehen und die unveränderte Beibehaltung ber] bilde, welches mit der Zeit gänzlich wiever verſchwin. 
bisherigen Zuſchlagsprozente (d. 9. 120 Proz. den muß, inden die geleiſteten Vorſchüſſe durch bie 
Zuſchlag zur klaſſiftzirten Emkommen- und Klaſſen⸗] Beiträge der bauenden Adiazenten oder durch die 
feuer, 671½ Proz. zur Giund⸗ und Gebäudeſteuer] Abtragungen aus dem Titel VII. des Ordinartums 
und 25 Prozent zur Gewerbesteuer) vorgeſchlagen zurückerſtattet werden. Eine Verſtärkung der leztge⸗ 
werden kann, fo iſt dies bauptſächlich folgenden Um- dachten Erſtattungen wird, ſobald es die Lage des 
ſtänden zuzuſchreiben: 1. Kounte der Ertrag von ſeädtiſchen Budgets tigend geſtattt, ins Auge zu 
Kommunalſteuern um ca. 24,000 Mark Höher an- faſſen fein. 
geſetzt werden, da der beſürchtete Rückgang an Ein⸗ Schließlich bemerkt der Magiſtrat noch: „Das 
kommenſteuer ſich weſentlich niedriger beziffert hat, finanzielle Ergebniß des Etatsjayres 1878/79 wird 
als bei Aufſtellung des vorjährigen Etats angenom- ſich, ſoweit bioher zu überſehen iſt, entſchieden gün 
men wurde, und da der Zuſchlag zur Gebäudeſteuer ftiger geftalten als bet Aufſtellung des Etats ermar- 
durch Vermehrung der bebauten Grundſtücke, ſowie tet wurde. Gas-Anftalt und Waſſerleitung, erſtete 
durch die Erhöhung der Staatsſteuer, welche in Folge] insbeſondere, werden beträchtlich größere Ueberſchüf 
der ſtattgebabten Reviſton vom 1. Januar 1880 [liefern, als im Etat veranſchlagt find. Dazu ko 
ab eintreten wird, ſich um ca. 11,000 Mark höher] men nicht unbedeutende Minderausgaben b 
berechnet. 2. War der Zuſchuß zu den Ausgaben nen Titeln und Mehr-Einnahmen an Kommunal 
für das Militärweſen bel dem verminderten Umfange ſteuern, forte Gebühren verſchledener Art, ſo daß 
der Natural Einquartierung, namentlich aber in Folge die Annahme berechtigt iſt, der Ueberſchuß pro 
der durch den neuen Servistarif herbeigeführten Er- 1878/79 werde hinter dem der voraufgegangenen 
höhung der Staats⸗Servisſätze, ſowie in Folge der] Jahre kaum weſentlich zurückbleiben. Ob es mit 
gleichzeitig beſchloſſenen Herabſetzung der ſtädtiſchen dieſem Ueberſchuſſe und der in Folge Reviſton der 
Quartiervergütigung um rund 29,000 Mark niedri-] Staatsgebäudeſteuer pro 1880 eintretenden Mehr⸗ 
ger zu veranſchlagen als im Vorjahre. 3. Sind! Einnahme an Gebändeſteuer-Zuſchlägen möglich fein 


eintreten zu laſſen. 


Standesamtebezirk bildet. 
Stolp, 6. Marz 


thun ſuchten. 


die Leiche vernichten wollen. 


aut. Ihr 


nach den 
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Vermiſchtes. 

— Von der Bonner Hochſchule klangen akade⸗ Semlin ſind Dampfer nach Szeged in brordert wor⸗ 
miſche Stimmen über die Frage des weiblichen Stu- den; die Donau Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ſendet 
dententhums in den diesjährigen Kölner Karneval] 60 große Kähne ab. Die Damme der Alfeldbabn 
hinein. Vor uns liegen die Liederbücher von Neu- bel Szegedin ſollen auf 27 Schuh erhöht werden; 
jahr 1879 bis Faſtnacht. Im ſiebenten fingt uns] 1 200 Arbeiter abetten Tag und Nacht an der Er⸗ 
eine Studiosa medieina „Marie im erſten Seme- höhung; auch militärtſche Hülfe iſt requirirt worden. 
ſter“ nach der Melodie „No, wat ſahſte noh dozo?“ . 
nicht burſch kos an. Das Mädel if ein ausgetra- | nahme am Kommune Auſſtand Verurtheilten, deren 
genes Kind ſeiner Zeit. „Alles, was nur eriſttret, Begnadigung heute dem Peäſiventen Grey unter⸗ 
babe ich auch ſchon ſtudiret“, beginnt fie, wie Dr.] krettet werden fol, beſiuten ſich auch der Schrift⸗ 
l- Fauſt. Ihr Ausgangepunkt war die Küche zum steller Arthur Rand und der berühmte Geograpt 
„Glück: „In der Küch' hab ich gemacht — Was Elyſée Reclus. 8 . 
der Chef (Oberkoch) nur ausgedacht.“ Wa 1, 6. Man. In parlaneniart 
ihr nur noch der alademiſche Schliff. Ste zieht ſchen Kretſen erwartet man, daß die Botſchaft des 
alma mater, fraterniſirt ſofort mit den] Präſid enten Hayes anläßlich der Wiedereröffnung 
Teutonen, ſtulpt ſich ein Cereviekäppchen auf die] des Kongreſſes am 18. d. Mie. ſich auf die Fra⸗ 
Feifur, scheut ſich ſogar nicht vor Fechtboden und gen der Krebitforberungen und der durch die Reduk⸗ 
Menſur, letztere ohne Mütz' und Bandag', frequen⸗ tion der Tabaksſteuer nothwendig gewordenen Ber⸗ 
tirt Kollegien, aber nur beim hübſcheſten Profeſſor, mehrung der Steuern beſchränlen werde. 


wird, auch für das ſpäter folgende Etatsjahr ohne] und verſäumt keinen Kneipabend und Salamander. 
Steuer⸗Erhöhung auszukommen, muß dahingeſtellt[ Das Ende vom Liede iſt auch bei ihr: der Wechſel 
bleiben. Keinesfalls aber liegen die Verhältniſſe geht aus: 
ſo ungünſtig, daß es aus Vorſorge, etwa um der 
Eventualität einer ſpäter nöthig werdenden größeren 
Erhohung vorzubeugen, gerechtfertigt erſcheinen könnte, 
ſchon jetzt eine mäßige Erhöhung der Steuerſätze 
Gegen eine ſolche Maßregel 
würde überdies, neben der Rückſicht auf den noch 
immer fortdauernden und ſchwer drückenden Nolh⸗ 
ſtand, euch die Erwägung ſprechen, daß trotz der 
entgegenſtehenden Hinderniſſe immer noch Grund zu der 
Hoffnung vorhanden fein dürfte, die faſt alljeitig 
als wünſchenswerth anerkannte Ulehberweiſung dee iſt vor einiger Zeit in Rom geſtorben. Herr Wirth⸗ 
halben Staats-Gebäudeſteuer an die Kommunen viel⸗ ſchaftsratb Tuſchla, welcher vom Dimüger Kapitel 
leicht ſchon im Laufe der nächſten Zeit verwirklicht mit der Aufgabe betraut war, die ) en 
zu ſehen, daß hiermit aber die Frage der Steuer- des verſtorbenen Grafen Lichnowsky in Rom zu 
Erhöhung zunächſt beſeitigt ſein würde.“ 
— Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unter- vor ungefähr zehn Tagen zurückgekehrt. Nach feinem 
richts- und Medizinal Angelegenheiten hat durch Er⸗ Berichte iſt das Sterben in Rom ein ſehr koſtſpiel - 
laß vom 26. Oktober v. Js. die hieſige königliche ges Ding. 
Provinzial⸗Taubſtummen-Arſtalt als diejenige An- nowsky durch ſiebzehn Tage behandelt hatte, forderte 
ſtalt beſtimmt, an welcher nach $ 4 der Prüfungs- ein Honorar von 12,000 Lire; der Pfarrer in Rom, 
Ordnung für Lehrer und Vorſteber der Taubſtum⸗ in deſſen Parochte Graf Lichnowsky ſtarb, und der 
men-Anſtalten vom 27. Juni 1878 die Prüfung nach dortiger Einrichtung berechtigt iR, die Leiche 
für die Provinz Pommern ſtattzufinden hat. Aus- zur letzten Ruheſtätte, d. i. alſo in dieſem Falle bis 
nahmsweiſe it für das Jahr 1879 ein zwetterſ nach Olmütz zu begleiten, forderte für das Aufgeben 
Termin für dieſe Prüfung auf den 17. Oktober, dieſes Rechtes, alſo für fein Zuhauſebletben 4000 
Vormittags 8 Uhr, in dem Lokal der bitſigen Taub⸗ Etre, begnügte ſich aber ſchlteßlich mit 500 Etre. 
ſtummen-Anſtalt, Eliſabethſtraße Nr. 5, angeſetzt. 
— Durch Erlaß des Herrn Ober-Bräfiventen | Sarges vornahm, 2000 Lire u. ſ. w. Für einen 
iſt beſtimmt worden, daß die Gemeinde Höcken armen Mann iſt bei folder Keſtſpieligkeit das Ster⸗ 
dorf mit dem 1. April d. J. aus dem Standes- ben in Rom wobl ein Ding der Unmöglichkeit. 
amtsbezirke Hohenkrug ausſcheidet und einen eigenen 


Falſche Flechten, Krinolinen, 
Kopfmatraßen, Beduinen, 
Morgenhaube und Rapier, 
Iſt ſchon Alles hin für Bier. 
Alſo ſchreibt Dir, lieber Vater, 
Deine Tochter mit dem Kater: 
Schicke Gelder, ſei ſo gut, 
Bald krieg' ich den Doktorhut. 
No, wat ſächſte noh dozo? 
— Der Olmützer Kirchenfürſt Graf Lichnowskey 


ordnen und die Leiche nach Olmütz zu bringen, if 


Der Arzt, welcher den Grafen Lich⸗ 


Ebenſo forderte der Notar, der die Verſlegelung des 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 6. März. In der beutigen Sitzung 


Ueber die Freiſprechung der des Budgelausſchuſſes der öſterreichſſchen Delegation 
verwittweten Frau Rittergutsbeſizer v. d. Oſtenſſprach ſich Graf Andraſſy in einer längeren Rede 
wird noch mitgetheilt, daß die Freiſprechung von über die Kompetenzfrage in den Angelegenheiten der 
der Anklage des Kindesmordes erfolgte, weil die] Adminiſtratlon Bosnſens und der Herzegowina aus; 
Geſchwornen aus der Bewete aufnahme nicht mit] derſelbe erklärte, daß es Aufgabe beider Reaierum- 
Sicherheit die leberzeugung zu gewinnen vermochten, gen ſei, ſich über dieſen Gegenſtand zu einigen. In 
daß das im Ofen verbrannte Kind gelebt babe |gewifjec prinzipieller Richtung feten die Reglerungen 
Es wartn von demſelben bekanntlich nur Knochen- auch ſchon darüber einig, entweder durch formelle 
reſte gefunden. Die von der Anklage zitirten Aerzte] Erklärungen oder durch eine Bill ad hoc eine pro⸗ 
wollten aus der Beſchaffenheit der Knochen die] viſoriſche Löſung der nog offenen Fragen in den 
Ueberzeugung geſchöpft haben, daß das Kind gelebt] Angelegenheiten Bosntens den Legislativen vorzu⸗ 
habe, wogegen die von der Bertheidigung berufenen] ſchtagen. Definitive Maßnahmen wären dadel natüt⸗ 
Aerzte aue) die Möglich ett des Gegentheils darzu- lich ausgeſchloſſen und ganz den Legtslattven vor⸗ 
Frau v. O. ſelbſt behauptete, das behalten. 

Kind ſei todt zur Welt gekommen und fie habe nur 


Wien, 7. März. Ja Folge des Damm⸗ 
bruches bei Petras iſt die Szegediner Gegend über⸗ 
ſchwemmt und Sz gcbin ernſtlich bedroht. Von 


aris, 7. Marz. Uater den wegen Thel 


Nun fehlte 


„Aber, Kouſine, ich kann Jonen die Verſicherung 
geben, daß es freie Phantaſiten waren!“ 

„Nun, warum auch das nicht. — die Kleine 
trauert vielleicht um das ungetreue Herz eines Prima⸗ 
ners, — ich ſagte ja doch ſchon, es glebt größern 
Schmerz!“ 

Der Graf antwortete nicht, ein Schatten flog 
über ſein Geſicht. Seine Blicke ſchienen etwas im 
Saale zu ſuchen und nicht zu finden; die Freifrau 
ſchlug ihren Fächer in nervöſer Haſt auf und zu. 

„Wer iſt ſte eigentlich?“ 

„Sie? nun, wie kann ich wiſſen, wen Sie 
meinen!“ ſagte Ottilie ungeduldig. 

„Das ſchöne traurige Mädchen, in deren Augen 
ſonderbare Lichter zucken und um deren Mund 
Koboldfinger die Linien zeichneten ?“ 

„Mein Gott, Graf! — Ab, die Fremde, Hertha 
heißt ſie, — wie kann man Hertha heißen und eine 
obffure Herkunft haben, iſt das nicht Lächerlich!“ 


Die Erbin des Herzeus. 
Roman von E. Vel y. 
18) 


Plötzlich blickte Hertha auf, dort drüben lehnte 
der Fremde hinter dem Seſſel der Freifrau, ſie ſah 
Mlingelnd zu ihm auf, er ſchlen es nicht zu ge⸗ 
wahren, ſeine Augen, ja, dieſe ſeltſam leuchtenden 

en blickten zu ihr herüber, ſie ſchauderte zu⸗ 

Wo war ſie geweſen, was hatte ſie ge⸗ 

träumt, — und warum mußten es jene Augen 

lein, welche ſie weckten? Ste konnte nicht mehr 

len, ſie ſchloß, und das klang faſt wie ein er⸗ 
Webſchrei 

Haſtig fand fie auf, ſie börte nicht, daß man 
ihr Bravo zurief, und ſah es nicht, daß Andere auf 
fe zueilten, fie ließ es ruhig geſchehen, daß Elfriede 
zu ihr trat und, fie in die Fenſterniſche zlehend, 
einen Kuß auf ihre Lippen drückte. 

„Arme Kleine,“ flüſterte fie dabei, „wie konnte 
ich wiſſen, daß Ihr Herzchen fo viel Weh barg? 
Da, bleiben Sie hier, laſſen Sie Jene, welche Ihnen 
jezt Komplimente machen wollen und doch nichts 
von all' Dem verſtanden haben, was aus den Tönen 
derausweinte, Sie nur vergebens ſuchen.“ 

Hertha ſank auf das niedere Tabourkt, ſüüßtt den 
Kopf und ſchloß die Augen, allein wollte fie ſein, 
— wo nur? fie dachte an die fiille, waldumrauſchte 
dle, die fernab von allem Geräuſch im ſchwel⸗ 
den Thale ſtand, und dann tauchte der ſchwarz⸗ 
braune Kopf der Zigeuner-Rika vor ihr auf und 
Ar die dumpfen Worte: „Die wahre Frel⸗ 
0 bringt nur der Tod!“ — 

„Wunderbar,“ ſagte der Graf und beugte ſich 
wieder zu der ſchönen Frau, „fanden Sie nicht 
auch! Es lag eine Welt von Schmerz ir dieſen 
Tönen! Baronin Siebenegg zerdrückte eine Thräue, 
— und Sie, Kouſine, Sie hat es nicht gerührt?“ 

Sie ſchaute mit feuchtſchimmernden Augen zu ihm 
auf und flüſterte: 

„Weſſen Herz ſelber weint und zittert, der hat 
bei fremdem Schmerz keine Thränen! Ich glaube, 
daß es eine gute Kompofltion irgend eines Muſikers 
geweſen, der einmal unglücklich liebte, — bah, es 
giebt größern Schmerz als unglückliche Liebe!“ 


dann wieder zu der rothblonden, reizenden Frau. 

„Ste iſt ſchön — nicht wahr?“ 

„Finden Sie?“ lachte fie ſpöttiſch, „ich bemerkte 
es nichl.“ 

Sie erhob fi ſchnell, warf eine Roſe, die ihre 
Finger gehalten, achtlos auf den Boden und ſagte 
herriſch: N 


„Geben Sie mir den Arm, cs iſt hier ſehr 
ſchwül, ich muß Luft haben. Dort drüken in der 
24 öffnen Sie mir ein Fenſter, ich möchte allein 
ein! 

Sie rauſchte durch den Saal, ein verdrleßlicher 
Zug ag auf ihrem ſchönen Geſicht und ſie über⸗ 
hörte mehrere Fragen ibres Begleiters; an der mit 
Grün umſtellten Niſche waren die Vorhänge gelöſt, 
fie ſchlug ſie haſtig auf und die zierliche Geſtalt 
Hertba's ſtand vor ihnen. 

„Ah,“ ſagte der Graf mit warmer Stimme, 
„flüchteten Sie in die Einſamkeit, nachdem Sie uns 
Alle zur Bewunderung gezwungen, um ſtolz den 
Dank zu verſchmähen?“ 

„Mein Fräulein,“ unterbrach die Freifrau mit 
einer ungeduldigen Bewegung den Gaſt, ich muß 
bitten, dergleichen ſentimentale Proben Ibres Ta- 


— — 


I blaſſen Lippen und fie brach beſtanungelos zuſammen, 


„Woran ſie mich nur erinnert, — es mag ein forſimeiſter, Graf Erbach, 
Bilp fein, aber wo nur, wo? Ich muß dies edle] der Förſter Struckmann mit einander. 
Profil irgendwo geſehen haben, — viellicht in einer] Freiherr hatte forben eine heitere Geſchichte er ⸗ 
Gallerie!“ flüſterte er vor ſich hin und wandte ſich zählt, welche ein Betfallslachen ſeiner Zuhörer be⸗ 


Börfen: Berichte. 
Stettin, 7. März. Temp. +2° Barom. 28,6 Wind 
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Familien⸗Nachrichten. 


DVerlsbt: Fräulein Eliſabeth Leplow mit Herrn Alexand. 
— Ein 8 Düſing (Stralſund) 

2 ern — und). 

ben: Sen Nrdibiukones H Fretzdorff (Stral⸗ 


\ ba * arten, 
Kirchliche Anzeigen. 
Am eee a . predigen: 


er Sch e: 
Herr Prediger de Bourdeanz um 8 / Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%¼ Uhr. 


— Prediger Luckow um 2 Uhr. 
err aach Dr Carus um 5 Uhr. 
ad DE redigt Beichte u. Abendmahl.) 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
err 


Prediger Hübner. 
eit 
Sp: Ong rn Preh igt Beichte a. Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Derr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
drr g 
s 4 7 0 
. Konſiſtorialrath eee 
iedrichs 10% Uhr. 
5 u. e a Path u. Abendmahl) 
er um 2 
use Peter- und Pauls Kirche: 
rediger Hoffmann um 9 / Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. g 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Prediger Ho 


Herr Paftor S 9/, Uhr. 
N Cache und Abendmahl.) 


Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
0 kloſter 


. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. 
. Kr⸗Ger. Stettin 


. Kr.⸗Ger. Stettin. 


Pickert hier. 7 
. Rr.-Ger.-Deput. Pyritz. Accordtermin: Kaufmann 
G. Zimmermann daſelbſt. ? 
Kr. Ger. Sn Grfer Prüfungstermin; 
7 7 
ö „na Ban | kam 10 85 Ing Nr. 
5 . e er. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Venfungstermin: f 


. Kr.⸗Ger. Greifenberg i. 
Ker ⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmelde⸗Schl 


tow 
in Pyritz 560, T. Ch 


Termine vom 10. bis incl. 15. März. 


In Konkursſachen: 


. Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Termin: Kaufmann 


Philipp Naumann in Paſewalk. 

Erſter Prüfungs⸗Termin: 

Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Hugo Sommer. 
. Zweiter Anmelde⸗Schluß⸗Termin: 

Eiſen- und Spielwaarenhändler Bernh. Gottl. Ferd. 


Schmeling. 
Erſter Prüfungstermin: Kauf⸗ 
mann Carl Anton Preiß hier, und 
Aceordtermin: Kahneigner u. Kahnſchaffner Lud⸗ 


in Sch 
machermeiſter und Schuhwaarenhändler Gruen 
Weißhaar hier. 
„Erſter Anmelde⸗Schluß⸗ 
termin: Kaufmann Wolff Lewin in Treptow a.! 
händlerin N „ 
Putzwaaren amberg, geb. Tamo hier, 
Desgl. Putz⸗ und Wollwaarenhändlerin Pauline 


Nitſche, geb. Specht hier, und 


Erſter Termin: Materialwaarenhändler Albert 
Herm. Emil Dzimsky hier. 
u Subhaſtationsſachen: 
Kr.⸗Ger.⸗Greifenhagen. n Nr. 32 in Bar⸗ 
tikow des Koloniften Chriſtian Löhrke. 


rle 
Grundſtück Feldſtraße Nr. 18 


Pertinenzien der Jarbel ſchen Eheleute. 
ettin. G 
Töpfermeiſters Aug Hamann, und 

ck i 71 — alte Nr 44 — 
nebſt Wieſe des Hausbeſitzers Hermann Pietzner. 
Kr⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 271 in Bredow 
des Maurers Auguſt Reiß. 


(zum Beſten des Stolze⸗Denkmal⸗Fonds 


Briefmarken 
reſp. des Propaganda⸗Fonds für Stolzeſſche Stenogra⸗ 
phie) gingen ferner ein: A 


P 1470, Tobias in Trep⸗ 
a/ T. 50, Piepkorn in Löcknitz 50, Kanzliſt Brand 

„T. G. 350, Nappe 68, Barbier⸗ 
P. Lüdtke, 1. Rate, 1000, Dein 
2 Marie 


23%, B. 1500, 3. Wisko 


300, Falk 50, in S 18722 Stück. 
Weitere Sendun en mi, 1. 


ent gegen 5 
die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, 
Mönchenſtraße 21. 


n 9%, u. Nachm. 2 egottesdienſt. 
— 51 el &i ): Stettin, den 7. März 1879. 
u Bekanntmachung. 
um d 1 
Va Ama um Ole u ee oa Aboiieer Amer Essen, daft 6 
r 8 hier 5 hierſelbſt 99 8 als amtlicher Fleiſchbeſchauer con⸗ 
Herr Paſtor d um 10 Uhr. ceſſionirt worden iſt. 


ow: 
Herr Superintendent Has 10%, Uhr. 
Wnwoch Abend 7 Ubr Paſſons⸗ Betrachtung: 
Herr Prediger Mans. 


. w: 
Herr Prediger Pr am 9 Uhr. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Nase. 


— — “ — — — — ʒ— 

Daß Wrundſtück Gartenſtraße 3a, mit Zſtöckigem 
Wohnhauſe, circa 1 Morgen großem Gemüſe⸗ u. Obft 
garten iſt preiswerth zu verkaufen oder zu verpachten. 


w 


lentes lieber nicht weiter abzulegen, — die Geſell⸗ 
ſchaft iſt verſammelt, um heiter“. 

„Kouſine,“ fiel der Graf ein, „Sie vergeſſen, 
mich der Dame vorzuſtellen!“ 

„Ah,“ ſagte fie gelangweilt und ſetzte dann 
nachläſſig hinzu: „Graf Walter Erdach ven Harten⸗ 
ſtein!“ 

Hertha's kleine weiße Hand fuhr eiſt nach der 
Stirn, als müſſe fie ſich beſtanen, und dana nach 
dem Herzen; ein dumpfer Laut kam von ibren 


Weſen treibt, — bleiben Sie, Herr Oberforſtmeiſter, 
Sie wiſſen, daß er“ 

„Ah bah, Struckmann, ſehen Sie nicht am hellen 
Tage Geſpenſter! Sie wiſſen doch auch, daß ich 
mit ſolchen Sonntags jägern, wie die da, nicht gern 
im Grünen bin! — Iſt's ber Rotber, deſſen Spuren 
Sie zu haben meinten, um ſo beſſer! Wäte das 
erſte Mal, daß ich mich äͤrchtete!“ 

Er lachte gutmüthig, winkerte mit den Augen 
und ſetzte noch letfer hinzu: 

„Fützren Sie den feinen Hofherrn nur recht durch 
Dick und Dünn, 's wird nicht lange dauern, bis 
er ſeine Spazierluſt verloren hat, und dann mögen 
Sie wir nachkommen. Es iſt Zeit, daß wir dem 
Geſtrdel dort unten einmal wieder Ernſt zeigen 
— — das bat ja nicht einmal Reſpekt vor der 
Schonzeit! Guten Morgen, Johr Herren, guten 
Morgen!“ 

„Viel Glück! glückliche Jagd, Herr Obe forſt⸗ 
meiſter!“ rief Herr von Elten dem rüſtig Dahin⸗ 
ſchreitenden nach, indem er ſein rundes Filzhütchen 
durch die Luft ſchwenkte. 

Der Alte ſtieß, ſich umdrehend, einen kräftigen 
Waidmannsfluch aus. 

„Herr! Sie müſſen noch keine Sohlen im Wald 
und auf der Jagd durchgelaufen haben, wie könn⸗ 
ten Ste ſonſt einem Forſtmarn den vertcufelten 
Wunſch rachſenden, der Einen um die ganze Laune 
bringen kann! Na, 's iſt Ihr Glück, daß Schon⸗ 
zeit iſt und kein Schuß fallen darf — ſonſt mochte 
Sie der Kukuk alen mit Ihrem vertrackten 
glückliche Jagd!“ 

Alle lachten. 

„Aber, mein Golt, verehrter Herr Oberforſtmeiſter, 
wenn ich nur wüßte, was ich verbrochen Haben 
ſoll?“ rief der Düne Kammtrberr mit dem erſtaun⸗ 
teſten Geſicht. „Ich köante mich beinahe beleidigt 


ehe des Grafen Arm ſte auffangen konnte. 


Sechstes Kapitel. 


Unter der großen Eiche, welche ſeitwärts vom 
Schloſſe ihre mächtigen Zweige, von denen jeder 
einzelnt faſt einen Baum bildete, ausbreitete, ſtanden 
in der Thaufriſche des nächſten Morgens der Ober⸗ 
Herr von Elten und 
Der alte 


lohnte. 

„Frappant, wahrhaft frappant!“ ſagte Herrn 
von Elten's näfelnde Stimme noch einmal, „ja, ja, 
dergleichen muß man von Ihnen hören! — aber, 
Sie erlauben mir, die kleine Anekdote weitet zu er⸗ 
zählen, Herr Oberforſtmeiſter? Unſer Fürſt iſt ein 
großer Freund von Jagdgeſchichten — der muß fie 
kennen, ja, wahrhaftig und ſie wird ihn köſtlich 
amüſiren, dafür ſtehe ich!“ 

„Erzählen Sie ſte immerhin,“ brummte Herr von 
Wirning gutmüthig und jab dann nach dem Stande 
der Sonne. 

„Meine Herren, ich muß Sie jetzt verlaſſen, will 
einen Ritt drüben durch die Waldungen machen, 


der überaus nothwendig if. Der Förſter Strud- fühlen!“ 
mann wird Sie begleiten, der iſt überdies ein ge-] Des Freiherrn rauhe Stimme ließ ihn nicht wei⸗ 
duldigerer Führer als ich!“ ter reden. 


Er winkte dem Genannten und lüſterte ihm 
einige Worte zu, worauf der junge Manz faſt er- 
ſchreckt halblaut erwirderte: 

„Alleia in den ſchwarzen Grund, Herr Oberforſt⸗ 
meiſter? Soll ich nicht mitgehen? Oder wollen 
Sie den Ritt nicht aufſchteben? wenn, wie ich faſt 
mit Sicherbeit annehmen muß, der Rotber dort ſein 


Skralſunder Gewerbe-Sotterie. 
Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
= Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 
Gewinne: 


„Möchten's auch wohl noch wiederholen, he? 
na, ich ſage, nun feblt weiter nichts, als daß mir 
noch 'ne alte Here über den Weg läuft, will nur 
machen, daß ich mit der Bella hinaus komme!“ 

„Ja, wenn ich nur wüßte. murmelte der 
ziemlich bart Angefahrene; er ſollte aber auch jetzt 
noch nicht aufgeklärt werden, denn ſein Nachbar, 


Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrich tung. Luxus gegenſtände. 
minos. . S 
„ agen. ** che. 
und Reit⸗Atenſilien. 


und Ver⸗ 


1 


0 ts maſchinen. 


Kleber Hausgeräthe, Wirthſchafts 
. USger i 7 
brunchs-Gegenibe aller Art. 


5 5 ide Juni 1879. 
ea 1 


9 d in der Erpchlon diefer Zeitung, 
ettin, Kirchplatz 3, zu haben. 8 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


K. Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


ege verſe * ’ 25 Mä d D ei der für uniere Werkſtätt 1 Abril 
Dienſt ' März d. J. ie Lieferung ätten pro 1. Apri 
u tag, den 8 11 J. 1879 bis 1. April 1880 erforderlichen Materialien be⸗ 

ö abſichtigen wir an den 0 


. ’ hi zu vergeben 
u menen delden Gergänseimmer, gr. Domrabe 1. . Dfeten ind verhegelt und Portofrei mit der Auf 
PR Verkaufe ausgeboten. rift 


„Submiſſion auf Lieferung von Werk⸗ 


ſtatts⸗Materialien“ 
bis zum 16. März cr. an uns uſenden. 

Die Bedingungen ſind von ee Betriebs⸗Inſpek⸗ 
toren Buſſe zu Berlin und Wilde zu Siettin, ſowie 
von unſerm Obermaſchinenmeiſter Kreiſchmer in Star⸗ 
gard auf portofreie Anträge zu haben. 

Stettin 21. Februar 1879. 
Directorium. 


Credit-Verein 


zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Montag, den 10. März, Abends präciſe 7½ Uhr, 
im Börfenfaale: 


Freitag, den 21. März er., General⸗Verſammlung, 


Vormittags 10 Uhr er Ya 
in meinem Bureau auf dem Mürghofe des Lönigt ne ber e e n e 
Ns 


* 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines eiſernen, auf 140,000 M. 
veranſchlagten . — ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

erten, verſiegelt und mit entsprechender Auſſchrift 
verſehen, ſind bis zum 


Schloſſes hierfelbft einzureichen, woſelbſt der K | aer 
e 2 after über eg Jahr. 
Sen, den 8 März 1879. 2) Bericht der Rebiforen. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 3) m et ig über die Vertheilung des 
REN. Uirieh. | 4) eg der Decharge für den Vorſtand und 
Kl. 11,80 a 2 1285 
Preuß. Looſe ue ges l aner 150 .. > Wh en e 
8. Labander, Bankgeſchäft, Berlin, Neue Wilhelmfer. 2, Der Ausſchuß. 
Send. erb. ohne weitere Anfrag. nur per Poftauitrag u > Lehmann, 


Ein im beften Zuſtande ſolide gebautes 


Haus, 


am er „Bollwerk und Auffahrt direlt, ift 
unter ſehr günſtigen Umſtänden zu verkaufen. Anzah⸗ 
9 15,000 Mark. Unterhändler verbeten. 

efällige en unter C. C. 20 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


itzender. 
Ein Haus in der Oberſtadt, 
ME] e 
84 in d. Erd. d. St. Tagebl. Mönchenſt. 91, abzug 


Eine Wieſe, Frauendorf gegenüber, iſt 
zu verpacht. Näh. F. Rieck, Breiteſtr. 1. 


Bicf Ectach, unterkrach ibn, indem er lebhaft 
iet: 

„Ah, unftre Frau Within!“ Ex eilte der Frti⸗ 
frau, welche ſorben auf der Terraſſe erſchien, ent⸗ 
gegen. 

„Meint Frau?“ fragte der Oberſorſtmeiſter er⸗ 
Raurt und beiehatiete die Augen vor dem bellen 
Sonntulichte, um genauer zu ſehen, „ri, da ſoll⸗ 
ten doch die Bäume vor Erſtaunen wackeln, in 
der Früde und wie ich glaube, zum Ausgeben 
gtrüſttt! Was für ein Wunder if denn da ge⸗ 
ſcheben? 

Er kam fogar einige Schritte wieder zurück, noch 
ammtr den Kopf ſchütttlud, als könne er nicht 
glauben, daß die Dame dort oben unter der mit 
Hirſchgeweihen verzierten Thüre wirklich ſeine Gat⸗ 
tin ſei. 

„Weiberlaunen und Aprilwetter,, murmelte er, 
unt für ſich ſelber verſtändlich, „da ſage Einer noch 
etwas, — aber prächtig ſieht fie aus!“ 

Herr von Elten glaubte ſich durchaus verpflichtet, 
auf des Freiberrn Monolog eine Antwort geben zu 
müſſen. 

„Eine Wette, eine Wette, welche die gnädige 
Frau geilen Abend mit dem Grafen, der Baronin 
Sicbenteg und mir machte!“ belebrte er. 


Rur ein Buch, welches wie „Dr. Airg“s 
heilmethode““ wirklich bei und 
eicht zu befolgende Rathſchläge zur Heilung der 


EB meiften Krankheiten ertheilt, tann eine jo enorme 
Verbreitung erlangen, daß bereits die 


beigebrudten Atteſten erſſichtlich ift, 
ene Hülfe, welche bereits die ver⸗ 
ittel erfolglos angewendet haben. 


Preis 1 Mark, vorräthig in Fr. Nagel und 
Otto Spacthen's Buchhaudl., welche daſſelbe für 


ochrothe ſüße große Meſſina⸗Apfelſinen pr. Stifte 

64. 200 St. enth., M. 8,50. Meſſ. Citronen pr. Kiſte 
ca. 350 St. enth., M. 8 50. Kranzfeigen pr. 100 Pfd. 
M. 20. Großer weißer italien. Blumenkohl in Körben 
a ca. 22 bis 24 St., vr. Roſe ca. 3 Pfd. ſchwer, pr. 
Korb 10 M. Alles ab hier gegen Vorher⸗Einſendung 
der Hälfte des Betrages, Poſt⸗Nachnahme 
Trieſt. A. L. Mohr. 


Die als ſehr zweckmäßig ans, annten 


Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 


ſowie 


Marmorplatien 


in allen Großen 
empfiehlt die Fabrik von 
M. L. Schleicher, 
Geiſebrechtſtraße dc. 


Schwarze Einſegnungs⸗Anzüge 
von 42 Mark an, Geſellen⸗Anzüge nach Größe billigſt, 
aus reellen Stoffen und elegant N empfiehlt 


+. Gaedke. 
Säcke 90. N. 75 l 710 
. S. Oppenheim, Berlin S W., Luckenwalderſtr. 10 
W. Döring en Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehend ſeit 40 Jahren), 
ich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
Bu Baueiſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Nacc ungelegentlichſt empfohlen. 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Wiidfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jitis-, Daehs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Reh- und 
Hirehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf-, 
Lamm- und Kalbfelle etc. etc. kauft zum 
höchsten Preise 


D. Kölner * 


Fell- und Rauchwaarenhandlung. 
Leipzig, Brühl 64. 


Zusendungen werden per ost franco erbeten, 


wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird. hier zu beſuchen. 7 
Damen habe ich ein ſeparates Zimmer zum Anpaſſen eingerichtet 


Auskiinfte werden bereitwilligst ertheilt. 
Hafer ohne Handel. 


Coneentrirtes 


. * N id 
Reſtitutions⸗2luid, 
vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 

a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 


H. Laas. 


Apotheker in Jacobsbagen. 


L Kuczyuski, 


Eiſen⸗ und Metallgefchäft, 
Berlin, Elſaſſerſtraße 43/44, 
empfiehlt ſich als coulanter Käufer 
geſtellie Jabrikeinrichtungen jeglicher Art, ebenſo auch 
einzelner Maſchinen und ſonſtiger Eifen- und 
Metallbeſtände. 


Käufer für außer Betrieb Regenmantelstoffe 


Der Giaf und dit Freifrau galten einanter 


begrüßt und kamen jetzt auf die Gruppe unter der 
Eiche zu. 


„Guten Morgen, Wirning!“ rief Ottilie, den 
ſchönen Kopf nech dem Gauen wendend, „was 
ſagſt Du?“ 

„Nun, daß es ein Wunder iſt!“ entgegnete der 
alte Herr noch immer ſtaunend. 

Die Freifrau legte ihre behandſchuhten Finger in 
die ſeinen. 

„Mein Gott, wie viel Lärm um nichts! Meine 
Pflicht als Wirthin und wegen Elfriede, dort kommt 
fie,“ ſetzte fie leiſer binzu. „Ich muß doch Rück⸗ 
ſicht auf die Welt nehmen, da fle ſelber es nicht 
zu thun für gut findet, und gar nicht fragt, was 
ſich ſchickt und was nicht ſchicklich iſt! 

„Nun, unn, ſie iſt doch kein Kind mehr, trägt 
den Frauennamen 

„St!“ unterbrach Ottilie, die feinen Brauen 
etwas zuſammenziebend, „man hat Beiſpiele, daß 
derſelbe bei gewiſſen Charakteren oft der Freipaß 
iſt zu allerhand Tborbeiten!” Dann legte fie den 
Arm in den ihres Gemabls und rief den Herren 
zu: „Eine wundervolle Luft, es iſt wahr! Und Du 
begleiteft uns nicht, Wirning?“ 

Der Freiberr ſchnitt eine Grimaſſe. 


Eine genze vollſtändige 


zuſammen für 30 Mk. 
1) Schiller's ſämmtl. Werke, 12 Bde, eleg. geb. 
2) Göthe's Werke, 16 Bde., eleg gebunden. 
3) Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, deutſch, v. Schle⸗ 
gel, 3 Bde., eleg. gebunden. 
4) Körner's ſämmtl. Werke, eleg. gebunden. 
5) Zſchocke's Novellen, neueſte eleg. Original⸗Aus⸗ 
er in 10 Bänden. 2 
6) Geſchichtsbibliothek, die intereſſanten Privat⸗ 
geſchichten d. Weltgeſchichte a. d. älteſten Zeiten 
dis zur Neuzeit in 6 Bdn. (1872). 
7) Das Buch der Lieder, jhöne gr. Octav⸗Aus⸗ 
gabe, he ausg. v. Müller v. d. Werra, eleg. geb. 
Alle obigen 7 Werke in nenen, eompl. und 
fehlerfreien Exemplaren, 
zuſammen für we 30 Mk.! f 
ig ] Album, der neueſten Or'ginal⸗ 
Gratis * Poeſien der anerkannt beiten Schrift. 
ſteller Deutſchlands. Gr. Oetav, 1878, feinſtes 
Papier, ſehr elegant ausgeſtattet. 
Ladenpreis 4 Mk., gratis. 


Wir empfehlen ein 


hervorragend ſchönes 
Seidenzenge, 
Cachemirs m 


claſſiſche Brivatbibkiothet Muſik⸗Hausbibliothek 


Der Avis. Aufträge werden prompt und exact gegen Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages zoll⸗ und ſteuerfrei effectuirt von der Buch⸗ und Muſikaltenbandlung: 


Moritz Glosau jr., Hamburg, Graskeller 20. 


beſonders ſchwarz 
ter Garantie des guten 
Tragen, | 
das Meter von 3 Mark an, 
bis zu den clegauteſten. 
Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 


Sehuh⸗ u. Stiefel⸗Lager 4 
IR 


„Nein, nein, babe äußerſt wichtige G.ſchöftt — Imiflang. 
auf Wiederſeben!“ ſagte er mit faſt ängülicher Haft, Straft verfallen. Ich bitte aber die Herrſchaſten, 


winke mit der Hand zu Elfriede hinüber, ſchob fein 
Gewehr zurück und ging nach dem Anfange der 
Abornallte, wo ein Jägerburſche fein Pferd dielt. 
Mit jugendlicher Schnelle ſchwang er ſich hinauf 
und ritt, nochmals grüßend, davon. 


Die ſchönt Hausfrau wechſelte einige Worte mit 
den Herren, welche ſich eifrigit erkundigten, wie fie 
nach dem aufregenden. Geſellſchaftsabend geſchlafen. 
Sie trug ein dunkles, ziemlich hochgeſchürztes Kleid, 
jo daß die kleinen in weit herauf gebenden Stiefel⸗ 
chen fledenden Füße bis zu den Knöcheln frei blie- 
ben, ihr langes Haar war aufgelöſt und nur von 
einem ſpinnwebfeinen Netz zuſammengehalten; auf 
vemſelben lag ein kokett aufgeſchlagenes ſchwarzes 
Hütchen, welches der Flügel einer Taube ſchmückte. 


Auch Elfriede war jetzt heran gekommen, wie 
neulich im Jagdanzug und mit einer kleinen Flinte 
über der Schulter. Der Graf und Herr von Elten 
küßten ihr die Hand, der Förſter grüßte in höflicher 
Welſe, trat dann zurück und machte ſich an ſeinem 
Gewehr zu ſchaffen. Die junge Frau dankte Allen 
gleich kalt und gemeſſen. 

„Alſo bin ich die Letzte, ſagte ſie in einem 
Tone, der ſcherzend und leicht klingen ſollte, aber 


Eine ganze vollſtändige 


claſſiſcher und moderner Meiſter zu⸗ 
ſammen für 15 Mk.! 


1) Beethoven's ſämmtl. 38 Sonaten. 

2) Mozart's ſämmtl. 18 Sonaten. 

3) Haydn's berühmte 10 Sonaten. 

4) Mendelsſohn's ſämmtl. 48 Lieder ohne Worte 

5) Schubert's ſämmtliche 80 Lieder. (Schöne 
Müllerin, Winterreiſe ꝛc.) f 

6) Opern⸗Album, 50 der beliebteſten Piecen der 
beſten Opern. 5 

7) Lanner-Album, 20 der ſchönſten Lanner'ſchen 


Walzer. ri 
8) Volkslieder⸗Album, 100 beliebte Volkslieder 
mit Text. 
9) Salon⸗Album, 11 brillante beliebte Salon⸗ 
Compoſitionen. 
10) Mare ch⸗Album, 38 der beliebteſten Märſche. 
Alle obigen 10 Werke für Piano in ſchönen 
u. eleganten großen Quartausgaben unter Garantie 
für neu, complet und fehlerfrei 
zuſammen ger für 15 Mk.! 


Sortiment ſchwarzer 
ſeidene 


von 


E. Schulz, 


Krautmarkt 11, 
Laden Eingang von der Mittwochſtraße 
(im Haufe des Herrn Lämmerhirt). 
Ich halte nur ſelbſtgearbeitete Schuhe und Stiefel auf Lager und bin, da ich 


die Stepperei und das Aufchneiden 
Stande, jede Concurrenz zu übertreffen. 


ſelbſt beſorge, auch die Werkſtatt im Haufe habe, im 


Jede Beſtellung nach Maaß und Reparaturen werden ſofort und billig ausgeführt, z. B. werden 


Herren⸗Stiefel befohlt mit Abſatz für 25 


Sgr. u. ſ. w., u. f 


. 
E. Schulz, Schuhmacher meiſter, 


n Mittwochſtraße, gegenüber dem Schlächtermſtr. Kurreek. 
Meinen Kunden zur Nachricht, daß ich von der Deutſchenſtraße 18 verzogen bin und bitte, mich auch 


Für 


D. O. 


Ausverkauf 


zurüdgefegter Schuhe, Kiffen, Stuhlborten, Teppiche und anderer Stickereien. 


Ebenſo Holz⸗, Korb⸗, Alabaſter⸗Waaren und eine große Auswahl garnirter 


Körbe zu ſehr billigen Preiſen. 


E. Heidemann, Kohlmarkt, 
Tapiſſerie⸗Mannfaktur. 


Damen- und Herrenkieider-Stoffe. 


Muſter franco. 


in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
H. Meitete hig, Sommerfeld. 


(bose Soger von Friſir- und Zopf 


„Irre ich nickt, fo bin ich daduich cs 


nicht zu unbarmherzig fein zu wollen! 
wohin darf ich Sie führen?“ 
„Verzeih', lachte ihre Stiefmutter, „Du keunſ 
ja meine Angſt und ich ließ darum Herrn Struc⸗ 
mann bitten, uns zu begleiten. Es iſt das len 
Mißtrauen gegen Dich, nur eine kleine Sicherung 
für mich!“ 
Sie hielt dabei ihre Blicke forſchend auf Eifrieht 
gerichtet, welche nichts erwiederte und nur vie rothen 
Lippen etwas fiſter aufeinander preßte. Dang 
wandte fie ſich wieder zu den Gäſten. 
„Sie müſſen nämlich wiſſen, meine Herren, daß 
wir hier in einer Gegend leben, die romantiſchet 
iſt, als Sie denken, und es könnte ſich ſchon er” 
eignen, daß plötzlich aus irgend einem Buſch eim 
Wilddiebsflinte auf uns gerichtet würde!“ 
„Ab“ — machte Herr von Elten, „Sie ſcher⸗ 
zen, Verehrteſte!“ 
„Durchaus nicht und deshalb“. . ſie hie 
inne, denn Graf Erbach ſah fie mit einem vor 
wurfsvollen Blick an. 


Und num, 


Dortſetung folgt.) 


ür Bureaus empfehle mein bedeutendes Lager 
gut geleimter, Surrogat freier Schreibpapiere, Ak⸗ 
tendeckel, Packpapiere, guter haltvorer Siegellacke, 
ae Dinten ꝛc. zu den billigſten Engros⸗ 
Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


Pom. Gutsbutter 


wird auf Lief rung in größeren Poſten verlangt. Abt. 
find zu richten an M. Schwarz, Stettin, Paradeplatz 11 p. 


föchal- Aang 


Den geehrten Bewohnern Stettins und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 1. März an hiesigen 


gr. Domſtraße 12, 
Eingang von der Schuhſtr., 


* 2 B . — 


ein 


Bürſten⸗ u. Pinſelgeſchäft 


en gros und en detail, 


Kämmen, Schwämmen ud iontis 


Toiletten⸗Gegenſtänden ne 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, bei billiaß 
Preiſen nur gute und reelle Waare zu liefern. D 
mein Unternehmen beſtens empfehlend, zeichnet ſich 
Hochachtungsvoll ergebenit 


Custav Dupuis. 


Stettin, den 6. März 1879. 


Sen uhren Iitt ich berſchiedene Male, deſon⸗ 
ders bei Witterungswechſel, in Folge von 
Kriegsſtrapazen des Jahres 1870/71 am ſogenann⸗ 
ten Herenſchuß. Dies Leiden wurde immer 
ſtärker und bin endlich nur allein durch den 
Balsam Bilfinger?) vollſtändig hergeſtellt 
worden und kann dies wirklich ſegensreiche Mit⸗ 
tel allen Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 
Berlin, 24. Dezember 1876. 
Franz Glembowieeki, 
Scha nhorſtſtr. 7, Hof Quergebäude 

) Zu beziehen durch Hofapotheker Herrn Sehlü- 
2 ter, Stein, Schuhſt- 28. 1 
> — oem man on ren rim 1 
Hiermit warne ich Jedermann, meinem Mann, Ca 
Looſe, in Arbeit bei dem Bäcker Herrn Rambow # 
Stettin, Roßmarktſtr. Nr 9, Etwas auf meinen Name 
zu borgen, da ich für keine Zahlung aufkomme. 

Cöslin, den 6 März 1879. 
Bertha Looſe, geb. Mekelburg. 


Agenten 


in allen Plätzen für eine Sehaummeln- Fabri 
ersten Ranges gesucht. Anerbieten unter H. A 
durch die Exped..d. Bl. 


Ein pro fac. doc, gepr. Cand. philol. 
baften Thätigkeitszeugniſſen ſucht zum 1. April obe 
1 eine Hauslehrerſtelle. Offerten bef. die Exveh 
> Bl. sub K. 


r 21, 
Eine gebild. Dame ſucht Engagement als Hau 
hälter 


in. g 
Gef. Offerten unter F. K. in der Exped. des Stettin 
Tageblatts, Möunchenſtr. 21 


x 4 
— 


i 
II. Haupt. Rackowerſtr. 12, Greifswald. 
Ein junger Kaufmann. Materialift, flotter Verkäufe 
ſucht per ſofort oder 1. April bei beſcheidenen Anl 
Stellung im Detail oder als Lagerdiener. Nähere Aut 


__ |fimft ertheilt Th, Haupt, Greifswald, Rackowerſg⸗ 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. I 
neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen 


ink! 
il 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat um 25 Pf. 


__ Strengfte Verschwiegenheit gefihert. 4 
600 —900 Mark werden von einem prompten Zur 
zahler gegen genügende Sicherheit zu leihen geſucht 0 
1 unter A. B. @ im der Expedition 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 
9000 Mark werden Innerhalb der ftähtiichen Fuel, 


auf Hyvothek von einem Selbftdarlenrer ge. A 
10 in der Exp. d. St. Tabl., gr. Oderſtr. 11, abi 


Stett, Stadt-Theater: 


Sonnabend, den 8. März 1879. 
Sechſte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


| 
5 
Kabale und Liebe. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller 


